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Amtliches.
Neuenbürg.

Kkka««tm»ch«ug
die Flößerei betreffend.

Das Einbinden und Flößen auf der
Großen; oberhalb  dem Einfluß des
Aiterbächlcins, im Fvrstamt Altenstaig,
kann wegen der dort noch vorzunchmen-
den Räumungsarbeiten bis auf weitere
Bekanntmachung nicht stattfinden.

Den 5. März 1883.
K. Oberamt.

Nestle.

Neuenbürg.
Dir Grmindk- und Ktistiiugs-

Wldk«
werden hienüt auf die Bekanntmachung der
Staatsschuldenzahlungskasscin Nr. 47 des
Staatsanzeigers, der zu Folge am 13. d.
Mts. eine Verloosung von Staatsobli¬
gationen stattfinden wird, hingewiescn um
zu erwägen, ob nicht die im Besitz der
Gemeinde- und Stiftungspflege befindlichen
Staatsobligationcn für diese Verloosung
versichert werden sollen.

Den 7. März 1883.
K. Oberamt.

N c stk e.
Neuenbürg.

An die Mmr-ehn.
Die Amtsvergleichungsverzeichnissepro

1882/83 und die Verzeichnisse des Auf¬
wands der Gemeinden für Geisteskranke
und Idioten pro 1882/83, soweit dieselben
noch nicht eingckommen sind, sind getrennt
und je in doppelter Ausfertigung spätestens

bis zum 15. Märzd. I.
mit den dazu gehörigen Beilagen an die
Oberamtspflege einzusenden.

Von Gemeinden, aus welchen diese
Verzeichnisse nicht rechtzeitig einkommen,
muß angenommen werden, daß sie der¬
artigen Aufwand nicht gehabt haben.

Den 7. Mürz 1883.
K. Oberamt.

Nestle.
Revier Langenbrand.

Ztammholz-Uerkails.
Samstag den 17. März

Nachmittags3 Uhr
aus dem Rathhaus in Höfen aus den
Staatswaldungen Hardtberg und Oberer
Tannberg: (bei der Station Calmbach) :

684 Langholzstämme mit 929 Fm. und
34 Klötze mit 43 Fm.,

durchaus Rothforchen.
Alle normalen Stämme mit zus. 950

Fm. kommen in Einem  Loos zum Ver¬
kauf und werden unter 120"/» der Revier¬
preise nicht abgegeben.

Nachricht an Ab-«ad Mr--
schaftggliiudigtt.

Im Monat Februar  d . I . starben:
von Neuenbürg:

Bauer, Will). Fr . Sensenschmied;
von Birkenfeld:

Höll , Mich. , Bauers Eheleute (Ver¬
mögens-Absonderung),

von Conweiler:
Faaß, Ludw. Fr ., Holzhändlers Ehefr.;

von Gräfenhausen:
Keller, Jakob, Schuster,
Wicker, Daniel Friedrich:

von Kapfenhardt:
Friker, Jvh . Adam, Weber;

von Ottenhausen:
Kiefer, Jak. Friedr., Bauer,
Scheib, Ludwig., Lehrer;

von Ober Niebelsbach:
Staib. Gottfr., Schneiders Ehefr.

von Unter Niebelsbach:
König, Joh . Friedr., Ehefrau;

von Wald renn  ach:
Keck, Joh . Mich. Sensenschmied.
Forderungen binnen 8 Tagen anzu¬

melden.
K. Gerichtsnotariat.

Wildbad.

Stkaßensi>ekrr.
Wegen Einlegung von Wasserleitungs¬

röhren re. ist die Straubcnberg- und
Zinkenstraße vom 19. Mürz an bis auf
Weiteres unfahrbar und daher gesperrt,
was hicmit bekannt gemacht wird.

Stadtschultheißenamt.
B ä tzn er.

Privntluichrichttn.
Neuenbürg.

Meinen am hintern Berg in guter Lage
sich befindlichen

Gemüsegarten mit Kaufet-
suche ich im Ganzen oder, da er sich gut
theilcn läßt, auch abgctheilt zu verkaufen
und lade Liebhaber zu einem Kaufsab¬
schluß zu mir ein.

Theodor? Weiss.

Bieselsberg.
Hans- und Gartenverkaus.
Der Unterzeichnete verkauft am

Montag den 12. März 1883
Vormittags 9 Uhr-

unter Leitung des Waisengerichts das Haus
Nr. 51.

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Hof¬
raum, oben im Dorf an der Ortsstraße.

8 Ar 63 Mtr . Gras und Baumgartcn,
Parzelle Nr. 49/2 an das Wohnhaus
grenzend.

Die Verkaufsbedingungen werden gün¬
stig gestellt und kann das Wohnhaus von
dem Käufer gleich bezogen werden.

Den 5. März 1883.
Jakob Seyfried.

Neuenbürg.

VirthschastsglSstr
nach neuer Maßeiutheilungempfiehlt in
reicher Auswahl

Karl ZZü.renstein.

Kbis8 AkinPtzcr
und zugleich Maurer mit eigenen Werk¬
zeugen finden sogleich Beschäftigung bei

auf der Reh mühle.
Neuenbürg.

Schöne rothe
Spkift- mb ZiMrtsffrln

treffen in den nächsten Tagen hier ein.
Bestellungen darauf sehen entgegen.

I . Reister und Fr. Scholl.
Neuenbürg.

Ich mache einem hiesigen und aus¬
wärtigen Publikum die ergebenste Anzeige,
daß ich ein

Mumenkager
errichtet habe und empfehle:

Brautkränze, von den feinsten bis zu
den geringsten, farbige Kränze für Er¬
wachsene und Kinder, Confirmanden-
Sträußchen.

Todten-Bonquets, Perlkränze, Moos¬
kränze, Palmzweigeu. s. w.

Zugleich bringe ich mein Lager in
Seiden- und Filzhüten neuester Fayon,
Confirmandenhüte, weich und gesteift, alle
Sorten Mühen und Cravatten in em¬
pfehlende Erinnerung und bitte um ge¬
neigte Abnahme.

Adolf Wähler , Hutmacher.
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Zur Kenntnis der Aerren Ikößer der
oberen Knz.

Durchfahrende Flöße haben zukünftig den Betrag für das Durchfahren des!
Birkenfelder und Brötzinger Wehres statt wie bisher an Hrn . Polizeidiener Müllerin Neuenbürg an

Hm» Kmßniiller KM m Pftrjhrim
jeweils sogleich zu entrichten.

Waezrrer , Müller in Birkenfeld.
Wcreznev , Kunstmüller > ^ ,
Aentschber . Säger s Brötzingen.

wird am

Montag den 12. März d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus in Herrenberg
eine Versammlung christlich-konservativer Männer zunächst aus den Oberämtcrn
Böblingen , Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Nagold , Oberndorf , Rottenburg
und Sulz stattfinden . Zu dieser Versammlung werden gleichgesinnte Männer aus
Nah und Fern , welche sich für obige Fragen interessiren , hiemit eingeladen . Der
Landesausschuß der konservativen Partei wird durch einige seiner Mitglieder auf
dieser Versammlung vertreten sein.

Der Landesausschutz der konservativen Partei
Ter Vorstand:

Kart Stähle, Gemeinderath.

Geuiertrcbank Neuenbürg.
Eingetragene Genossenschaft.

Die statutengemäße jährliche

Generalversammlung
findet am nächsten

Nachmittags 3 Uhr
im Lokale des Herrn Albert Luh statt.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Rechenschaftsberichtes für das Jahr 1882.
3 . Festsetzung der Dividende.
3 . Antrag des Ausschusses aus Abänderung des 8 12 der Statuten.
4 . Wahl des Ausschusses.

Neuenbürg  den 5. März 1883.
I - vr ^ LI88eI »U88.

Vforzyeim.

Eine frische Sendung
Portland - u. Noman -Cement
in bekannter Qualität ist cingetroffen und empfehle ich dieselbe zur geneigten Ab¬
nahme bei billigsten Preisen.

HiiKvi v >- ULIuttipZ »,
Schlackensteine 9 am dick sind in abgelagerter Waare vorräthig.

Keichste Auswahl in Teppichen, ebenso

——— acht engt. Linoleum L Ledertuch, - —
TiscHwcrcHstucb etc . empfiehlt zu den billigsten Preisen

lllu . Landauer , Teppichhandlung Stuttgart , Königsbau.

MrsW-Nnkiil Wrzhrm.
Eingetragene Genossenschaft.

Während des Rechnungsabschlusses ist
unser Bureau nur

Wormittags von Itt—1 Hlhr
geöffnet.

Der Vorstand.

Versammlung.
Zur Besprechung der sozialen Fragen und insbesondere der Frage der

Rmßon des PntttstützimgSWhiißMktzrs und drr Unbeffklimgl
der AmkkpAkse

Eine tüchtige

Magd
sucht zu sofortigem Eintritt

Lohn -M 120 — 150.
Chr . Rau , zur Tannmühle

bei Calmbach.

DjenKiniidchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen vom Laude,

welches waschen und putzen kann , wird auf
ein Vierteljahr vom 1. April an gesucht
von Kart Sitbereiserr,

Metzger.

Aronik.

Deutschland.
Berlin,  5 . März . Die Nat .-Ztg.

erfährt , der Kriegsministcr v. Kamekc habe
sein Entlassungs - Gesuch eingereicht und
dasselbe habe die kaiserliche Genehmigung
erhalten . Als Nachfolger werde der Gene¬
ral v. Bronsart oder Caprivi bezeichnet.

Berlin,  3 . März . Von den dem
Präsidenten des Reichstags noch zur Dis¬
position stehenden 900,000 ^ für die
Ueberschwemmten kommen heute zur Ber-
theilung 400,000 vlL und zwar an die
bayerischen Donaubezirke 20,000 „kL, an
Elsaß und Württemberg je 10,000 , an
Hessen , Unterfranken und die Pfalz je
80,000 , an die Rheinprovinz 60,000 , an
Baden 40,000 , an den Regierungsbezirk
Wiesbaden 20,000 Es bleiben also
noch zur Vertheilung übrig 500,000
von denen 100,000 reservirt sind.

Berlin,  5 . März . Amerika erhob
Vorstellungen wegen des deutschen Ein¬
fuhrverbots auf Schweinefleisch , es ladet
Deutschland zu einer Untersuchung durch
eine Kommission an Ort und Stelle ein.

Leipzig,  3 . März . Die diesjährige
(27 .) Hauptversammlung des Gesammt-
vereins der Gustav -Adolf -Stiftung wird in
den Tagen des 25 .—27 . September in
Lübeck abgehalten werden.

Karlsruhe,  5 . März . Die wichtige
Frage der Holzzölle  wird in einem
größeren Aufsatz der badischen Landesztg.
im Sinne der Befürwortung eines höheren
Eingangszolles besprochen ; der Standpunkt
des Aufsatzes ist der , daß bei uns eine
Uebcrschwemmuug des Marktes mit frem¬
dem Holze zu Schleuderpreisen stattfinde;
dadurch werde der kleine deutsche Privat¬
waldbesitzer bei geringer landwirthschaft-
licher Rente genöthigt , viel zu große Holz¬
schläge zu bewirken , um sich die nöthigen
flüßigen Mittel zu schaffen. Staat , Ge¬
meinde und sonstige Großwaldbesitzer seien
in günstigerer Lage , weil sie bessere Zeiten
abwarten können.

Karlsruhe,  4 . März . Aus An¬
laß des 10jährigen Bestandes der altka¬
tholischen Gemeinden in Badeu theilt eine



Festschrift von Pfarrer Rieks in Heidel¬
berg n. A. mit, das; die Gesammtzahl der
Altkathvliken in Baden etwa 15000 be-
beträgt, unter Pastoration von 23 Geist¬
lichen; die größten Gemeinden sind Kon¬
stanz mit 1750, Mcßkirch mit 1500, Heidel¬
berg mit 1400, Karlsruhe mit 1300.
Mannheim mit 1200 Seelen; die Frei¬
burger Gemeinde zählt 700 Mitglieder.

Karlsruhe,  4 . März. In der Lokal¬
presse befindet sich ein hübscher Rückblick
auf die Beängstigungen eines alten Karls¬
ruhers vom Jahre 1844, welcher damals
in dringlicher Weise vor der Verdrängung
der bewährten Straßenöllampeu durch die
Gasbeleuchtung warnte. In diesem Augen¬
blick, da es sich schon um die mögliche
Verdrängung jener gefürchteten Neuerung
handelt, ist der Angstruf um so interessanter.
Uebrigens darf man dem „alten Karls¬
ruher" nicht Unrecht thun. Erschallten
doch ganz dieselben Warnungsrufe in weit
lauterer Form, fast um dieselbe Zeitperiode,
gegen die erste Anlage des badischen Eisen¬
bahnnetzes von höchst einsichtsvollen und
angesehenen Männern in der 2. badischen
Kammer. (S . M.)

Württemberg.
Seine König!. Majestät haben vermöge

höchster Entschließung vom 5. März unter
Andern zn verleihen geruht:

Das Commenthurkreuz des Ordens der
Württembergischen Krone: dem Präsidenten
von Bätzncr  bei dem Ministerium des
Innern;

— das Ritterkreuz erster Klasse des
Ordens der Württ. Krone: dem Oberre-
gierungsrath Gau pp , Vorstand der Cen-
tralstellc für Gewerbe und Handel;

— das Ritterkreuz zweiter Klasse dieses
Ordens: dem Regierungsrath Bellino
bei der Regierung für den Schwarzwald-
krcis, dem Finanzrath Dr. Schall beim
Finanzministerium;

— das Ritterkreuz erster Klasse des
Friedrichsordens: dem Rektor Held  am
Gymnasium in Ravensburg, dem Forst¬
meister Kuhnle  in Weingarten, dem
Oberförster Kuttler  in Biberach;

— dem Oberpräzeptor Stauden¬
mayer  am Reallyceum in Calw den
Titel eines Professors mit dem Rang auf
der VIII. Stufe der Rangordnung;

— dem Revierförster Schüle in Der-
dingen, Forst Bönnighcim den Titel eines
Oberförsters, ferner dem Forstwächtcr
Scheurenbrand  in Kaffeehof, Forsts
Neuenbürg die silberne Civilverdienstmc-daille.

Seine KöniglicheMaje  st'ä t haben
vermöge Höchster Entschließung vom 1. d.
Mts. die erledigte Oberamtsarztstclle in
Calw dem praktischen Arzt Dr. Müller
daselbst gnädig zu übertragen geruht.

Stuttgart,  3 . März. Zum Be¬
suche Ihrer Königl. Maj. sind heute an¬
gekommen und im Königl. Residenzschlosse
abgestiegen der Herzog und die Frau
Herzogin von Edinburgh  Königl . und
Kaiser!. Hoheiten.

Neuenbürg,  6 . März. ^ Nachdem
wir uns seit Freitag mit Ostwind ab¬
wechselnd sonniger Witterung erfreuten,
trat seit heute früh rasch leichter Schnce-
fall ein, der Mittags und Abends noch
kurzes Schneegestöber im Gefolge hatte.
Man sieht es so lieber als im Mai.

Neuenbürg,  tz. März. Das Ge¬
burt  s fcst Sr . Majestät desKönigs
haben auch wir heute, wie landauf- und
ab, in herkömmlich herzlich-ungezwungener
Weise begangen. Die Festpredigt hielt
Hr. Dekan Cranz  entsprechend dem von
Sr . Majestät  hiefür gewählten Texte
Psalm 31. Vers 17 „Laß leuchten Dein
Antlitz über Deinen Knecht: hilf mir durch
Deine Güte" — Mittags vereinigte sich
eine ansehnliche Gesellschaft Hiesiger und
Auswärtiger zu einem Festmahl im Hotel
Rück. Hr. Oberamtmann Nestle entwirft
in dem Trinkspruch auf S . M. unfern in
Ehrfurcht geliebten König ein nach Form
und Inhalt sinniges Bild der unwandel¬
baren Liebe und Treue des württem¬
bergischen Volkes zu seinem angestammten
Fürstcnhause in einigen treffenden Gleich¬
nissen: „des Ueberfalls in Wildbad;" „Eber¬
hards des geliebten denkwürdig schönen
Ausspruchs im Kaisersaal zu Worms."
welche uns die historische Poesie in rühren¬
den Zügen aufbewahrt hat; „an den
Herzogen Ulrich und Christof und König
Wilhelm, dem das Scheiden von seinem
lieben schönen Württemberg so schmerz¬
voll war." Redner weist nun hin auf
den hehren Gedanken unseres Königs
Karl,  den mit so voller Berechtigung
„reichsten Fürsten" und dem Kleinod der
Liebe und Treue des Volkes ein Symbol
aufzurichten. In der Sentenz: „Hie gut
Württemberg allweg" gibt Hr. Ober¬
amtmann unser aller besten Wünschen
Ausdruck in einem Hoch aufSeine Ma  j e-
stät unfern geliebten König Karl,
dessen Leben nur dem Wohl und Glücke
seines Volkes gewidmet ist. — Hr. Dekan
Cranz  tvastirt ans Ihre Majestät,
Königin Olga,  die erhabene Landes¬
mutter, erinnernd an ihren Einzug in
Württemberg vor 37 Jahren als Kron¬
prinzessin und wie von da ab und seit
den 18 Jahren , da sie an der Seite ihres
Gemahls das Königliche Diadem schmückt,
ihr Leben eine Kette des Wohlthuns von
Liebeswerken aller Art, insbesondere an
den Anstalten barmherziger und werk-
thätiger Menschenliebe geblieben, als deren
edle Beschützerin sie dem Lande zum un¬
schätzbaren Segen geworden ist. — Die
warmen Zurufe zu den Toasten geben
Zeugniß von der allseitigen Huldigung
für Ihre Majestäten, die sich noch in der
nachfolgenden geselligen Bereinigung fort¬
setzte, zu deren Ermunterung auch gute
Küche und Keller ihr Theil bcigetragen.

Für Neuenbürg und das Enz-
thal  ist es erfreulich zu wissen, daß in
unfern Mauern ein auch anderwärts be¬
liebter Componist wohnt, unser Hr. Prä-
ceptor Reinhold Wörz . In einer Rezension
der Schwarzw. Kreisztg. über ein Concert
des Jünglingsvereins im evang. Vereins-
Hause seiner Vaterstadt Reutlingen
lesen wir u. A.: „Die von dem Posaunen¬
chor vorgeführtcn Leistungen ließen nicht
nur in den Chorälen, sondern auch in
den schwierigeren Compositionen: „Das
Scheiden" , Hornquartett von Wörz,
„Waldcsandacht" von Abt, „Marsch und
Chor von Mozart, beide für Posaunen
erkennen, daß der Posaunenchor unter der
tüchtigen Leitung des Herrn Musikdirektors
Lachcnmann in richtigem Ansatz, reiner Ton¬
bildung und in der Kunst des Vortrags

recht erkennbare Fortschritte gemacht hat.
Wirklich schön wurde namentlich die innige
Composition von Wörz ausgeführt, gleich¬
falls recht ansprechend war die Vorführung
der genannten Composition von Abt und
Mozart." — Auch vom Ausland kam uns
ein Zeitungsblatt zu mit einem eingehen¬
den Bericht über ein in der Stadt Delft
in Holland stattgehabtes Concert, bei wel¬
chem das seelenvolle Lied „Das Königs¬
kind" von Wörz  Anerkennung fand.

Heiden heim,  4 . März. Ein sehr-
bedauerlicher Unfall hat vorgestern eine
hiesige Familie getroffen. So lange näm¬
lich die Hausfrau in der Küche beschäftigtwar, ließ sie ihre 2 Kinder allein in der
Stube. Das eine davon, ein 4jähriges
Mädchen, stieg auf einen Stuhl , um zum
Fenster hinauszuschauen. Es bekam das
Uebergewicht, konnte sich auch wahrschein¬
lich, weil cs ein Aermchen in der Schlinge
trug , nicht recht halten, stürzte 2 Stock
hoch herunter auf das Pflaster und war
augenblicklich todt. Als die Mutter nach
kurzer Zeit wieder hineinkam. konnte ihr
das jüngere Kind nur andeuten, daß sein
Schwesterchen zum Fenster hinausgefallen
sei. Der Schmerz der Eltern läßt sich
denken. (Schw. M.)

Murrhardt,  2 . März. Folgender
Fall mag wiederholt zeigen, wie oft ganz
harmlose Spielzeuge der Kinder die Ur¬
sachen von sehr bedauerlichen Unfällen sind.
Ein lljahriger Knabe, in dessen Nähe ein
13jähriges Mädchen stand, spielte mit einer
Armbrust. Der Pfeil, der dem Geschoß
des Knaben entfuhr und das linke Auge
des Mädchens traf, hatte, wie cs scheint,
eine starke und scharfe Spitze, denn er
verletzte das Auge des Mädchens so sehr,
daß der Verlust desselben leider zu be¬
klagen ist. Der Schütze und die Getroffene
sind die Kinder armer Leute.

Zwischen Brenz und Sontheim
ist am 24. v. M. versucht worden, den
Bahnzug zum Entgleisen zu bringen, glück¬
licherweise ohne Erfolg. Des Thäters ist
man nicht habhaft geworden.

Ausland.
Frau Elise Thomas,  die Gattin

des Massenmörders Thomas und einzige
Tochter des als Missionär bekannten Pa¬
stors James Ostficld, ist vor einiger Zeit
in Cutlins' Heilanstalt für Geisteskranke
in London gestorben. Die Unglückliche,
eine sehr fein gebildete Dame, wurde durch
das fürchterliche Verbrechen ihres Gatten
in Bremerhaven irrsinnig und wurde später
nach obengenannter Heilanstalt überge¬
führt, wo der Tod ihren Leidem im Alter
von 37 Jahren ein Ende machte.

Nliryl 'tltii.

Lucia.
(Novelle aus dem gleichnamigen Roman von

H. Emilius.)
(Fortsetzung.1

„Ein liebliches Paar , diese Beiden",
sagte er bei sich selbst, „und der Mann,
dem sie gehören, kann sich mit Recht glück¬
lich schätzen. Was diese Kleine zutraulich
ist! Noch uie ist mir ein Kind so freund¬
lich entgegengekommen, selbst meine eigenen
nicht, als sie noch ganz klein waren. Es
ist eigenthümlich: wären die italienischen
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Kinder anders als die unsrigen ? Ich habe
ihnen nie viel Gutes zugetraut . . . . Sie
läßt mir ihr Händchen , ohne eine Miene
zu verziehen ; das ist wirlich viel . . . .
Hat nicht mein Herr Sohn , der päpstliche
Hauptmann , auch ein kleines Mädchen?
Ja , es scheint mir , wenigstens wenn cs
nicht gestorben , denn seine Briese lese ich
nicht mehr ; sein Trotz und sein Hochmuth
erlauben ihm nicht , sich vor seinem be¬
leidigten Vater zu demüthigen ; warum
sollte ich mich um ihn bekümmern ? . . .
Bekümmere ich mich aber nicht um ihn?
Wird es mir nicht traurig zu Muthe,
wenn ich denke, daß wir sterben könnten,
ich und meine Frau , ohne ihn noch ein¬
mal gesehen zu haben ? Oder wenn er¬
sterben sollte ? Der Tod kennt weder Jung
noch Alt , er rafft den Mann in der Blüthe
der Jahre oft vor dem Greise hinweg:
das haben wir kürzlich erleben müssen,
als er unser Haus so schwer heimsuchte.
Von zwei Söhnen bleibt uns keiner mehr,
meine arme Frau härmt sich ab , sie klagt
nicht , aber manchmal ist es mir , ats läge
ein Borwurf in ihrem Blick . . . darum
habe ich die Geschäftsreise unternommen,
die ein anderer für mich hätte machen
können . . . ich wollte den Anblick ihres
Grams fliehen . . . es zog mich beinahe
nach Italien , weil August da ist . . . ich
dachte sogar — wie das Unglück Einen
schwach machen kann ! — was er nur
sagen würde , wenn er seinen alten Vater
ankommen sähe? . . . vielleicht schiene ihm
das lächerlich . . . nein , bösartig war er¬
nte , diese Gerechtigkeit muß ich ihm wider¬
fahren lassen . . . es wäre mir nur um
seine arme Mutter zu thun . . . und um
mich auch ein wenig , wenn ich aufrichtig
sein will . . . es läßt sich Vieles darüber
und dawider sagen . . . die Zeit wird
mich lehren , was ich thun soll . . . Die
Zeit , Graukopf ! . . . als ob du nicht
schon Zeit genug zum Nachdenken gehabt
hättest ! . . . Und mein väterliches An¬
sehen soll ganz in die Schanze geschlagen
werden ? . . . Hm , das läßt sich bedenken;
ich bin heute besonders weich . . . eine
Reise bis jenseits des Po ist bei dieser
Hitze und bei den staubigen Straßen keine
Kleinigkeit . . . und dazu alle die Ge¬
danken , wie die Sache anzustellen wäre,
ohne mir etwas zu vergeben ! . . . das
allein könnte mich abschrecken . . . jetzt
hätte ich zwar zum Studiren Gelegenheit,
da ich während einiger Tage xar lor ^a
o per amors *) , wie der Italiener sagt,
der Ruhe pflegen muß . . . Die Kleine
regte sich . . . hätte sie schon ausge¬
schlafen ? nein , sie träumt wahrscheinlich!
da lacht sie . . . was hat sie ganz leise
gesagt ? „Papa " , glaube ich, der Papa ist
ein beneidenswerther Mann . . ."

So sprach der alte Balder mit sich
selbst — der Leser hat ihn schon erkannt
— nicht ahnend , wessen Händchen seine
Finger so liebreich umschlossen . Noch
schliefen seine beiden Gesellschafterinnen,
nichts regte sich im Zimmer oder im Hause,
wo Jedermann ein kühles Ruheplätzchen
gesucht zu haben schien; er hörte die Zeit
vorüberrauschen , und es war ihm , als
habe er in seinem langen Leben noch nie

*) Gern oder ungern.

wie heute so deutlich begriffen , wie die
Stunden eilen , eilen und Jedem zurufen,
sie zu benutzen , während es in seiner
Macht liegt.

Wie wir aus seinem Selbstgespräch
vernommen , haben ihn nicht nur die Ge¬
schäfte seines Hauses nach Italien geführt,
sondern eine Nebenabsicht , die er Niemand
als sich selbst, und sich selbst nur mit
Mühe , gestand . Bald schien ihm seine
Idee ausführbar , bald wieder nicht , je
nachdem in dem Kampfe , der in ihm vor¬
ging , seine besseren Gefühle oder sein alter
Trotz die Oberhand hatten . Heute aber
schien es ihm selbst, als würden erstere
den Sieg behalten , und seine Gedanken
beschäftigten sich ernstlich damit , wie er die
Personen aussuchen sollte , die ihm unbe¬
wußt in seiner nächsten Nähe weilten,
wie er sich aber nicht zu leicht ergeben
würde — denn seinem Ansehen wollte er
treu bleiben — während sein Herz sich
ihnen schon angeschlossen hatte und er das
kleine Wesen , das neben ihm ruhte , mit
großväterlicher Bewunderung und Zärt¬
lichkeit umgab.

Als die junge Frau aus ihrem Schlum¬
mer erwachte , sah sie erschrocken um sich
und bat endlich den alten Herrn um Ent¬
schuldigung , was er für überflüssig er¬
klärte . Sie erkundigte sich nach seinem
Befinden und vernahm , daß er sich viel
besser fühlte.

„Wenn ich nicht so einfältig geschlafen
hätte " , sagte sie, „so wären Sie jetzt schon
mit einer guten Fleischbrühe gestärkt wor¬
den ; ich sagte unten , Niemand solle sich
heraufbemühen , ich wolle Alles selbst be¬
sorgen , damit Sic nicht gestört würden,
uud nun sehen Sie den Vortheil einer
Wärterin , die sich am Hellen Tage ver¬
schläft ! Ich werde jetzt aber das Versäumte
nachzuholen trachten " , und damit ging
Adelina in die Küche, von wo sie bald
mit einer Tasse kräftiger Fleischbrühe
wiederkam , die sich der Patient , welcher
den ganzen Tag nichts als Medizin ge¬
nossen , trefflich schmecken ließ.

(Fortsetzung folgt .)

Die Audienz.
(Schluß .)

Inzwischen neigte sich der Inhalt der
Pfeifen seinem Ende zu , und es würde
vielleicht mit frischen Waffen weiter ge¬
kämpft worden sein, wenn nicht plötzlich
eine unvorhergesehene Unterbrechung ein-
getreten wäre : ein Stalleimer ergoß näm¬
lich, im Bogen von oben kommend , seinen
Inhalt in unsanfter Weise über die Menge
der Zuschauer und war sogar unehrer¬
bietig genug , die letzten Tropfen auf Se¬
renissimi Jagdjoppe zu verspritzen , worauf
er mit schwerem Krach neben dem Leib¬
kutscher niederstürzte . Die Dienerschaft
hatte bei dem Zusehen die neuen Isabellen
gänzlich vernachlässigt , die unangelegt hin¬
ten im Stall zurückgeblieben waren . Durch
den aussteigenden scharfen Tabaksdamps
waren die Thiere , welche auf Entdeckungs¬
reisen bis in die Nähe des Kampfplatzes
vorgedrungen , scheu geworden , und eins
derselben hatte bei der wilden Flucht nach
dem Hintergründe den Wassereimer mit
den Hufen emporgeschleudert . Das Sturz¬
bad , welches daraus herniederfloß , wirkte

wie eine einschlagendc Bombe . Das ge-
sammte Stallpcrsonal stob auseinander,
und auch der Fürst erhob sich von seinem
Sitze mit den Worten : „Habe da meinen
Aerger über die neuen Pferde . Kopf gut
angesetzt, Beine schön und stark , aber der
Hals nicht muskulös genug und unnatürlich
gebogen , infam unnatürlich gebogen . Muß
nach ihnen sehen, hätte sie über seiner-
süperben Kunstfertigkeit bald vergessen ."

Der Postdirektor begriff , daß die Au¬
dienz zu Ende sei . und doch hatte er
noch nicht eine Silbe von seinem Vor¬
haben anbringen können . Er ermannte
sich also und stotterte die Worte hervor:
„Aber Hochfürstliche Durchlaucht wollen
huldrcichst verzeihen , der Zweck, der mich
hierher geführt hat.

„Weiß schon, weiß schon, was Er will.
Die neue Postrvute ! Bewillige Ihm Alles,
Er kann 's nach Berlin berichten . Habe
wahrhaftig noch niemals so außerordent¬
lich schöne und süperbe Rauchringel ge¬
sehen, bin Ihm sehr wohl affectionirt und
werde an Ihn denken . Lebe Er wohl !"
Und mit einem Händedruck entfernte sich
der Fürst nach dem Hintergründe des
Stalles.

I Als unser Postdirektor wieder ins Freie
gelangt war , fühlte er sich an den Puls,
denn es kam ihm Alles so fabelhaft vor,
daß er an der Wirklichkeit des Geschehenen
zweifelte . Aber nein , es konnte keine
Täuschung obwalten , Alles hatte sich that-
sächlich so zugetragen und seine Sendung
hatte ihre Aufgabe aufs vollkommenste er¬
füllt . Leichten Herzens und seelenver-
gnügt über die sonderbare Audienz mit
ihrem glücklichen Ausgange kutschirte der
Postdirektor am Nachmittag in seine Stadt
zurück, und als er das günstige Ergebniß
der Reise nach Berlin gemeldet hatte,
wurde zur Belohnung für den Erfolg sein
noch unbewohntes Knopfloch von einem
rothen Adler bezogen.

Acht Wochen später lief die Post in
der Stadt unseres Direktors zum ersten
Male auf der neuen Linie ein . Unter
den Gegenständen , die sie mitbrachte be¬
fand sich auch ein Packet aus der Resi¬
denz des Fürsten , verschlossen mit dem
Siegel des Cabinets - Secretariats und
adressirt an den Herrn Postdirektor . Es
enthielt , eine prachtvolle lange Pfeife aus
feinstem Weichselholz mit kostbarer Spitze
und schönem silberverzierten Kopse . Auf
dem silbernen Beschläge aber standen ein-
gravirt die Worte:

„Dem trefflichen Ringelraucher sein
wohlaffektionirter fürstlicher Freund ."

Der Blitzzug,  welcher die ganze
Entfernung zwischen Wien und Paris in
nur 27 Stunden durchmißt , soll im Mai
d. I . in den Verkehr treten . Ferner ist
ein Blitzzug von Paris nach London und
ein gleicher nach Konstantinopel in Aus¬
sicht genommen . Bon Paris nach Kon-
stantinopcl würde die Fahrzeit 78 statt
111 Stunden betragen . Die Abzweigung
nach London würde voraussichtlich durch
Belgien erfolgen.

Bestellungen auf den Knztlst'iker
können täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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